
en mıiıt der Frage «Wer hatte mehr nspruc auf eınen Platz Im
Kırchlein dıe Luzerner, enen diese Kapelle gehörte, oder dıe SchwyYzer, weilche
besorgt dass die esse gelesen wurde? »

In der Beschreibung der Klösterli-Kapelle olg eT wieder mehr oder weniger
den entsprechenden Ausführungen VOorn Müller und Hard e] ST wWIıeEe
DEe| Erstgenannten, diıe amen uUNseTeT Im HMOSPIZ verstorbenen und In der
Kapelle begrabenen Miıtbrüder Anschließen ıst eıne Seıte dem chwyzer
psegen gewlidmet.
Im Abschnuitt «Pilger und Soldaten» ıst VOor' der Seelsorge, dem Pılgerweg
und Vo der dıe Rede und Im Hesonderen VOor der Bedrängnis und
Not während der Franzosenzelıt mıt eınem AUuSzug aQus Ulrıch Farners nıstorıschem
oman VO 897, «Rıgı-Rosen» Sodann hat Schmid aQUus dem Werk «Rıgıbilder»
Vo Blum dreı Rriefe inomm dıe Salvın aflıger OFM Cap
als Klösterlı-Superior n den Revolutionsjahren Ratsherr r. med. Kar Zay
Arth, Wohhltäter des HOospizes, chrieb nıcht, wWIeEe be!| Schmid fälschlicherweise
el ans Kloster Arth); ferner dıe hiesige Teufelssage. Erwähnung finden
auch (mıt ıl die Votiv- und Gebetstafel [)as Pılgerlied eX VOTI eo
VMasarey OFM Cap; Melodie «ES IU der Blumen eiıne» Vorn Anselm Schubiger
OSB) und das «Unserer ı 1eben Frau Marıa zu Schnee» fehlen ebenfalls
nıcht

Die welılteren Abschnitte dıe eiwa Dreiviertel des Broschurenimnhalts ausmachen,
sSIınd Hesonderen Begebenheiten und Vorkommnissen gewidmet und der
Entwicklung des Wallfahrtsortes zu Kur- und Ausflugsort, Z ander- und
Wıntersportgebiet, wWIıe dus den Tolgenden Inhaltsangaben ersehen ıst
Alpweiden und Aventuren Hohlen, Hutten, Häuser, Herbergen, Hotels
Pferdesattel, JTragsessel, Bergbahnen, Skılıfte Spezlalıtäten, Beruüuhmtheiten,
Originale.
Im Anhang ırd kurz auf dıe Nagelfluh, die geographische und polıtische Lage
der RIg! hingewilesen und ausfuüuhrlıic der ame des Berges behandelt Am
Schluf findet [T1an Liıteraturverzeichnis und Nachwelse von Bıld- und Karten-
materıa DIie eıne und andere Ungenauigkeit Im ext wWIeEe zu eispie «P Paul
VOT Schorno, Superior In Arth» ( 13) schmälert nıcht das Verdienst des
Autors, Rıgi-Klösterli welılten Kreisen ekannt machen Ihm gebührt Dank
fur dıe einmalıge und sehr interessante Gesamtschau der Rigi-Nordseite,
deren Zentrum die Wallfahrtskapelle sSte Castor Meıer OFM Cap

300 re Kapuzıner n Zizers 56-7 Luzern, Fidelis-Druckerei
986 40 5 ıll.

DIie Festschrift bringt olgende kurze eıträge: «Wer sınd die Kapuziner und
WIE amen sIe ın die Schweiz?», «  Je atısche MiIssio0n», C  er ıdelıs VOT

Sigmaringen und Zizers», KZizers bemuhnht sıch Kapuziner In bedrängter,



unheilvoller Zeıt», «Einzug und Wirken \ der Kapuziner n Zizers», « Duperloren
und Pfarrer VoO Zizers» und « Helter n Zizers» Besonders wertvoll mochte
ich diıe eItr über den EINZUg und das ırken der Kapuziner in Zizers VOT)

Georges apol und das Verzeichnis der Pfarrer und Helfer, das Walter eggg
OFM Cap zusammengestellt hat, bezeichnen Man Mag bedauern, dass dıe
Festschrift ausgerechnet auf Jjenen Zeitpunkt erschien, als sıch die Kapuziner
VOT] Zizers zurückzogen und diıe Pfarreil der [)IOzese Chur zurückgaben. Bischof
Johannes Vonderach das In seiınem Einleitungswort vornehm eiıne
«schmerzlıiche Tatsache».

Nestor erlen OFM Cap

eale Schwarz «Das Seraphische Liebeswerk Solothurn Pro nNfante
el 'amılıa Eın UC. vernetzte Gründungsgeschichte», Informatio
(71989) Sondernummer, 4
Grundungsgeschichten siınd zumelst komplex Erst nach Jahrzenhnten ıst dıe
Topographıe - göttlicher Absıchten und menschlicher Reaktionen in ihrer Ver-
TNechtung einıgermalsen faßbar Meiınungsverschiedenheiten, ıdersprüche,
Stillstände, Finanzprobleme, Durchschlagkraft uUus assen OTft Delastende
Auseinandersetzungsrückstände n Form Von Einseltigkeiten, Mıfßtrauen, Ja
Bıtterkeiten zurück. Doch MUur In dieser mühsamen Selbstwerdung erweırsen
sıch ründungen als bodenständig Gewachsenes. Zwangsläufig ıst ede Dar-
stellung eiınes Entwicklungsvorganges eıne Gratwanderung muiıt begeisternden
Ausblicken und erschreckenden Abstürzen, mıiıt leuchtenden Firnen und atten
Uund unklen chrunden und bgründen...
DITZ Selstbeschränkung des JTıtels «eın uC vernetziter Grundungsgeschichte»
|aßt mıit den richtigen Erwartungshaltungen diese saubere, übersichtliche
napp und anschaulıch geschriebene Selbstdarstellung des Seraphischen
Liebeswerkes Solothurn herantreten Das 10  S Grundungsjahr des ersten
Seraphischen LieDeswerkes in Deutschlan und das 70. Gründungsjahr SLS
SINd die wurdigen Anlässe dazu Auch dıe chweilizer Kapuziner können
dieser sıch größter Objektivität befleißigenden und Jjegliche Animosität vermelı-
denden Forschungsarbeit Freude en

Die Autorin, Beate Schwarz, Tochter einer nolnischen Ärztin, selber erst wenIıge
re mıit der deutschen Sprache hat als Junges ıtglie der
chwesternschaft Führung ihrer Mıtschwester Meta Mannhart, ektorın
der Schule fur Sozialarbeit In Solothurn VOT allem aufgrun von Dokumenten-
und Quellenstudium gearbeitet. Als Zugewanderte Deschreıibt dıe Autorın ohne
Belastung Vo Vorwissen naC der Einfüuhrung) nacheimnander dıe ruündung
des erkes In Deutschland, sSeINne Entwicklung in der Schweiz, die Genesis
in Solothurn und ründung SOWIEe Entfaltung der solothurnisch arteiıgenen
Schwesterngemeinschaft, alte Schwestern selber Wort kommen. Die
Selbstbegrenzung des JTıtels deutet auch dafß man dıe Dokumentenwahl


